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für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 Pr
Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtekle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Mis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Exfcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Verkündigungsblatt für die Htadt Teuchern.

Sonnabend, den 17. Jannar 1920.

und Amgegend

Pierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 2,70 t.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 3. Mk en Mrch den

Briefträger 3,185 Mk. EinzelNnmmer 10 Pfg.

Vtertelfährliche nd mongtliche Bezüge werden außer in der Ve
ſchäftsftelle, Jeitzerftraße 10, auch von unferen Boten und allen

Poſtanfſtalten angenommen.

za n
59. Jahrgang

Die letzte Woche.
II am 28. Juni 1919 der Friedensvertrag imSchWwſſe zu Verſailles unterſchrieben worden wear, gub

es trotz aller bis dahin gemachten Erfahrungen bei Uns
noch immer Leute, welche hofften, bis zur Jnkraftſesung
dieſes Vertrages würden deſſen härteſte Beſtimmungen
genrildert werden. Es kam anders, es kraten noch Stra
fen über die Verſenkung der deutſchen Kriegsſchiffe
in den engliſchen Gäväſſern Henzu. Und mit dieſen
iſt nunmehr das Schlußprotokvil am 10. Jannar voll
zogen worden. Zriebe iſt ſeitbem wieder zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und der Entente. Aber was er be
deutet das ſagte das Wort des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Tlernenceau: „Jetzt müſſen die Bedingun
gen des Friedanevertrages erfüllt werden.“ Geſchenkt
wird uns nichts, und angeſichts der Tinge, die da kon
men ſollen, vergeht jede Regung der Freude. Die ab
zurretenden Gebiete werden ihren neuen Oberherrn
ausgeltefert, in die Abſtimmungsgebiete ziehen Entente
truppen ein, die Kriegsſchuldigen“ ſollen ausgeliefert
zwerden, die militäriſchen Abrüſtung Maßnahme

Deutſchland greifen Platz und die Wiedergutmachungs
Kommiſſion, die unbeſchränkte Kontrolle über unſere
Finanzen ansüht, wird gebildet. Tie große Kriegsent
ſchädigungs Rechnung wird uns überreicht werden, und
alle die wirtſchaftlichen Vorteile, die wir der Entente
zu gewähren haben, werden zur Verwirklichung ge
kangen. Das iſt mehr wie genug, um das Wort, das den
verlorenen Landslenten zugerufen iſt: „Nicht davon
ſprechen, aber immer daran denken!“ für uns alle be
greiflich zu machen. Soweit wir es können, denn über
mancherlei muß doch noch, wohl oder übel, geſprochen
werden. Ter Autor dieſes Wortes iſt übrigens der fran
zöſiſche Diktator von 1870-1871 Leon Gambetta, und es

Heszog ſich auf die gewaltſame Zurückgewinnung von Gl
ſaß-Lothringen für Frankreich, die ja jetzt verwigklieht

Daß wir nicht wie die Franzoſen 1871 mit ausge
ſprochenen Revanchegedanken in den neuen Frieden hin
ängehen können, iſt bei unſerer gegenwärtigen militä-
riſchen Machtſtellung ſelbſtverſtändlich

Wir haben den Frieden, aber das arme und geſchla
zene Dentſchland iſt ein friedloſes Land. Nicht einmal in
ein Sugenbkick, in welchem dieſer hohe Friede zur
Geltung gelangt, wird bei uns Einigkeit über die na
tionale Arbeit für die Zukunft beinerkbar, ſondern der
innere Wirrwarr dauert fort, ſo daß militäriſche Anord-
nungen zur Verhütung von neuen ſchweren Zuſammen-
ſtößen haben getroffen werden müſſen. Tie Streiks
die fortgeſetzt geſteigerte Laſten heraufbeſchwören, leben
wieder auf, der Verkehr, die induſtrielle Arbeit, wer
den geſchädigt; der Mangel und die Teurung an Lebens
mitteln und Kohlen haben zu Preiſen geführt, die ſelbſt
nach den bisherigen Erfahrungen nicht für möglich ge-
halten wurden. Die bevorſtehende ſechsfache Erhöhung
der Eiſenbahntarife gegen den Friedensſatz erregt mehr
wie Kopfſchütteln. Und auch hier iſt keine Hoffnung
auf Beſſerung in abſehbarer Zeit vorhenden, nicht ein
mal für reichlichere Lebensmittelzufnhr aus dem Aus
lande. Der Völkerbund ſoll zwar innerhalb der beideà

kommenden Monate gebildet werden, aber Deutſchlant
iſt nicht als Mitglied eingeladen. Wir bleiben nach wie
vor auf unſere eigene Tätkraft und Ge ſchloſſenheit an
gewieſen, die bis zur Stunde verſagt hat.

Die deutſche Nationalverſammlung hat ihre Arbei-
ten nach der Weihnachtspauſe wieder aufgenommen, unt
ſie iſt ſofort in den wilden Parteikampf um die polt-
tiſche Macht eingetreten, zu deren Zwecken das neut
Betriebsrätegeſetz dienſtbar gemacht werden ſoll. Tit
ſpartakiſtiſche und kommuniſtiſche Richtung will dieſes
Seſetz in ihrem Sinne ausgeſtaltet wiſſen, was die Ver
elendung unſerer Induſtrie und den Untergang des eut:
ſchen Kredit bedeuten würde. Wie dann die Steuer
aufgebracht und die finanziellen Verpflichtungen erfükl
werden ſollen, kann in der Tat kein Menſch mehr ſagen
So haben wir denn mit Möglichkeiten zu rechnen, die
Noch ſchlimmer ſind, wie der Kriegsausgang. Tabe
muß die Schaffung neuer Steuergeſeße durch die Natio
nalverſammlung ihren Fortgang nehmen. Es iſt eir
bedenkliches Zeichen, daß ſchon Rufe nach Feuerfreier
Lohnzulagen ertönen. Taneben iſt zu befürchten, da
Wucherer und Schleichhändler den ehrlichen Leuten di
hohen Steuern ebenſo zuſchieben werden, wie die hoher
Preiſe. Kommt das, dann iſt es mit der Ausſicht, durck
Erkennung der Solidarität der Ehrlichkeit wieder hoch
zukommen, vorbei. So ſtarren den deutſchen Reichsſchif
überall Klippen entgegen, und es brauchen wahrlich

nicht neue Gefahren och künſtlich geſchaffen zu werden
die nur eine ſchnelle Heimkehr unſerer Kriegsgefan
n verzögern würden, von ſpäteren Unzuträglich-
eiten noch ganz abgeſehen

Die ſchlimuen Befürchtungen, welche nach den Hetze
reien gegen die Reichsregierung von den radikalen Ele-
menten zu befürchten waren, haben ſich leider ſofort
bein Beginn der Arbeiten der Nationalverſammlung
verwirklicht. Um die Volksvertretung zu ſchützen, mußte
ben geſchoſſen werden, Blut hat den Boden um das
eutſche Reichstagsgebäude rot gefärbt. Solche Szenen

vor einer Volksvertretung ſind ſeit dem Sturm der
kobiner anf den Konvent in Paris wahrend der arten

ten für

en än. nicht wieder vorgekommen. DieReichsregierung ſieht heute, daß rechtzeitige Strenge
in allen inneren Fragen das einzige Mirkel iſt, um
ſpätere ſchwere Ereigniſſe zu verhüten. Jetzt bot der
Kampf um die politiſche Macht den unmittelbaren An
laß, aber ebenſo kann es bei Verkehrsnöten, Kohlen
und Lebensmittelmangel kommen. Unter ſolchen Ver
hältniſſen muß das Vertrauen zur Geſundung Deutſch
lands unrettbar verloren gehen, und wie ſollen wir
dann den Worten Clemenceaus vom 10. Januar in
Paris entſprechen

Jn Paris muß die Präſidentenwahl jetzt vollzo
gen werden, die Clemenceau zum Diktator Frankreichs
für Lebenezeit machen wird. Trotz ſeines hohen Alters
wird er nicht ſtill beobachten, wie die Regierungsma
khine läuft, ſondern ihren Gang nach ſeinem Willen be
immen und ihn für die Zurunft dauernd feſtzulegen
uchen. Bei der noch ausſtehenden Regelung inter
tationaler Fragen wird er jedenfalls das erſte Wort
prechen. Zunächſt wird jetzt das Schickſal der Türfei
ttſchieden werden, von der dem Sultan nicht viel ver
bleiben wird. Die Frage, ob er Konſtantinopel de
hält, oder nicht, iſt noch offen Das wertvolle oſt
türkiſche Gebiet vom Kaspiſchen Meer bis nach Bagdat
und dazu die mit deutſchem Geld und deutſcher Jntelli
genz erbaute Bagdadbahn nimmt England in Beſchlag
Amerika ſoll Armenien verwalten, ſcheut aber die Ko-
ſten, während Frankreich ſich in Syrien breit macht
und Jtalien und Griechenland einige Stücke abläßt,
Arabien, Paläſtina und Jeruſalein werden unter irgend
einem bequemen Namen britiſchem Einfluß unterſtehen.
Jn Amerika ſteht die Entſcheidung zur Erfüllung des
Friedensvertrages noch immer aus. Präſident Wil
ſon beharrt auf ſeinen Kopf, und der amerikaniſche
Senat in Waſhington läßt ſich ebenſowenig von ſeinem
Standpunkt abbringen. W.

Aus den Abſtimmungsgebieten.

Ter ſeindlichr Beſatzungsplan.
jender Beſatzungsplän der Ab-
teilt

Ein fränzöſiſches Bataillon trifft
vom 20. bis 32. in Hadersleben und Sonderburg ein,
ein engliſches Bataillon am 25. J. zu Waſſer in Flens-
bürg.

2. Danzig wird von zwei engliſchen, einem franzöſi
ſchen Bataillon beſetzt. Erſter Zug trifft Station Prauſt
4. Februgr ein.

3. Bezirk Marienwerder. Ein italieniſches Ba
taillon trifft 27. 1. in DeutſchEylau ein, detachiert von
dort nach Marienwerder und Marienburg. Sie deta
chierten Kompagnien werden in den erſten Februartagen
durch je e engliſches Bataillon abgelsſt.

4. Bezirk Allenſtein. Am 30. und 31. 1. trifft
ein Bataillon Engländer in Lyck ein, von dem ſpäter
ein halbes Bataillon nach Sensburg verlegt wird. Am
4. und 5. 2. trifft ein zweites engliſches Bataillon in
Allenſtern und Oſtervde ein, das ſpäter gleichmäßig
auf beide Orte verteilt wird.

Memel wird Anfang Februar von einem franzöſi
ſchen und einem engliſchen Bataillon beſetzt.

Oberſchleſien. wird vom 26. 1. ab beſetzt. Die
Franzoſen beginnen in der Südoſtecke. Die genaue
Verteilung zwiſchen den Alliierten ſteht noch nicht feſt.
Jedenfalls wird der ſüdweſtliche Teil von den Jtalienern,
der mittlere Teil von den Franzoſen, der nördliche
Teil von den Engländern beſetzt.

De erſten Beſetzungstage in Nordfchleswig.
Jn der Flensburger Föhrde liegen ſeit Mittwoch

der engliſche Kreuzer „Tarysfort“, der franzöſiſche Kreu
zer „Marſeillaiſe“, der engliſche Zerſtörer „B. 94“ und
der franzöſiſche Zerſtörer „Jntrepide“. Als das deutſche
Torpedoboot „V. 116“, das die letzten deutſchen Marine
mannſchaften von Flensburg-Mürwik abholen ſollte, im
Hafen eintraf, wurde ihm der übliche Gruß von den
Ententeſchiffen verweigert. Das deutſche Schiff paſ
ſierte deshalb gleichfalls ohne Gruß unter den Klängen
von „Deutſchland, Deutſchland über alles“ mit wehender
Kriegsflagge. Die Truppen der Alliierten werden, wie
däniſche Blätter melden, nicht nach Flensburg- Stadt
gelegt werden, weil die Kommiſſion Zuſammenſtöße
zwiſchen den Soldaten und der Bevölkerung fürchtet.
Beſonders fürchten ſie die heimgekehrten Kriegs-
gefangenen. Das Hauptquartier der Truppen ſoll
Mürwik ſein. Die interallierte Kommiſſion gedenkt
die Verwaltung Schleswigs am Dienstag zu übernehmen.

Tie Beſetzung Oberſehleſiens. s
Mittwoch traf der Quartiermacher der Ententekom

miſſion, der franzöſiſche Oberſtleutnant Thomas, in Be
gleitung eines franzöſiſchen Kapitäns und des preußi-
ſchen Leutnants von Wohyrſch von Breslau kommend in
Oppeln ein, um Beſprechungen mit der Regierung und der
Stadtverwaltung zur Unterbringung der Entente Kom
miſſion und der Truppen zu führen, da Oppeln zum Sitz
der Kommiſſion auserſehen kſt. Die Stadt Oppeln ſoll
außer etwa 70 Bürvräumen und über 200 Wohnungen
für die Offiziere und deren Familien noch Kaſernen
für die Truppen ſtellen. Die Stadt erhält ein Regiment

ſtimmung

Infanterie und eine Batterie Artillerie, ſowie Genie-
truppen, deren Ankunft in einigen Tagen zu erwarten
iſt. Die Kommiſſion führ von Oppeln nach Ratibor und
von da nach dem Induſtriegebiet i
rung präſident Bitta wird wahrſch
enthoben werden und bis auf
kommiſſion zur Seite ſtehen.

Die Streiklage.
Abflauen des Eiſenbahnerſtreits.

Die Streikbewegung im Weſen flaut immer mehr
ab. Jn Eſſen und Duisburg wurde Freitag bereits
voll gearbeitet. Die Gewerkſchaften haben dort
die Leitung in ihre Hand bekommen und führen die
Verhandlungen fort. Jn Eſſen, Tortmund und Hamm
wurde die unabhängig-kommuniſtiſche Streikleitung, die
die Wiederaufnahme des Betriebs verhindern wollte,
verhaftet Faſt im ganzen Jnduſtriebezirk konnte der
regelmäßige Verkehr wieder aufgenommen werden.
Zahlreiche kommuniſtiſche Hetzer wurden verhaftet. Die
Verhängung des Ausnahmezuſtandes und das energiſche
Durchgreifen der Regierung hat günſtig gewirkt Auch
in Oberſchleſien haben die Verhandlungen mit den
Arbeitern zu einer Verſtändigung geführt. Jm Bezirk
Kattowitzz iſt die Arbeit wieder aufgenommen. Jn
Breslau konnte der Betrieb ungeſtört aufrechterhalten
werden. Dagegen ſpitzt ſich in Frankfurt die Lage
wieder zu. Die Eiſenbahner der Bahnämter Vetzdorff.
Dillenburg, Wetzlar, Duisburg und Gießen ſind von der
gegenwärtig in Berlin tagenden Kommiſſion in die
dritte Lohnklaſſe eingereiht worden, während die Eiſen
bahndirektion die Einreihung in die erſte Lohnklaſſe
als dringend erachtete. Mit dieſem Beſcheid geben ſich
die Eiſenbahner nicht zufrieden und drohen, wenn die
Beſchlüſſe der Berliner Kommiſſion nicht abgeändert
werden, mit dem Streik.

Jm großen und ganzen kann man aber von einer

Poſtens
Entente

n

Beruhigung der Lage im ganzen Reich reden
Jn Berlin, Oberſchleſten, Leipzig agdeburg, Ham
bürg wie im Induſtriegebiet ſind die letzten Tage t
verlaufen. Das ſcharfe Vorgehen der Regierung und
nicht zum wenigſten die blutigen er inBerlin haben auf die erhitzten Gemüter abkühlend ge
wirkt.

Ein Erlaßß des Eiſenbahnntutſters,
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ha ſolgende

Weiſung an alle Eiſenbahndirekttorten gegeden:
Die letzten Ereigniſſe laſſen keinen Zweifel mehr,

daß die Eiſenbahnerberregung nur ein Teil einer um
fafſſenden politiſchen Bewegung zum Seurg
der Regierung iſt, die von langer Hand von den
Kommuniſten und Shndikaltiſten vorbereitet iſt. Tie
Aufrechter haltung des Betriebes iſt zur Turchführung
der Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmit
teln und Kohle unbebingte Notwendigkeit. Jch er
warte, daß die Beamten in Erkenntnis deſſen ſich
atealeitis bei der Ausübung der für die Aufrechter
haltung des Betriebes notwendigen Arbeiten, insbe
ſondere der Nebenarbeiten des Lokomotivdienſtes. unter
ſtützen. Die Beamtenverbände haben ihre Mitglieder in
gleichem Sinne aufgerufen, um die ſtaatliche O dnung
und die Lebensmittelverſorgung aufrecht zu er ten
Es darf nicht geduldet werden, daß ungezügelte Ele-
mente das Verkehrsweſen zerrütten und dadurch na
menloſes Elend über die breiteſten Volksmaſſen
bringen,

Schwere Ausſchreitungen vor dem Reichstage.
Die von den Linksradikalen in Szene geſetzten Maſſende

monſtrationen haben am Dienstag in Berlin leider zu ſehr
klitigen Zuſammenſtößen geführt, die vielleicht von denz Führern
mich gewollt, aber trotzdem von ihnen veranlaßt und ver
ſchutdet ſind. Man kann die Menge auf vielleicht 25 006
Mann ſchätzen die gegen 3 Uhr in kleineren und größeren
Einzelzügen heranmarſchierten und den Reichstag umgaben.
Von der Sicherheitswehr, die ſehr ſtarke Abteilungen im Jn
nern des Hauſes zuſammengefaßt hatte, war offenbar An
weiſung gegeben, Zuſammenſtöße nach Möglichkeit zu ver
meiden. Auch die Offiziere hielten ſtreng darauf, daß ihre
Leute ſich nicht zu Unvorſichtigkeiten hinreißen ließen. Un
ter der Menge aber waren Elemente, die das nicht wollten,
und ſoweit ſich feſtſtellen ließ, unter der Führung von
Männern in Matroſenuniform von hinten nach vorn dräng-
ten und die vorderſten zum Eindringen auf die Soldaten
aufhetzten. Es war vergebens, daß die Offiztere don der
anderen Seite zur Ruhe mahnten und die Menge zum Wei
tergehen aufforderten. Mit einem gewiſſen Syſtem wird
der Verſuch gemacht, durch die Poſtenkette hindurchzukommen.
Erſt kamen zwei, drei, dann drängten mehr nach mit dem
Ziel, die Soldaten zu entwaffnen und dadurch den Weg in
den Reichstag freizubekominen. Verſchiedentlich gelang das
an der Seite vor dem Bismarckplatz. Einige Soldaten
wurden entwaffnet, mißhandelt und die Waffen ſchleunigſt
an die Menge weitergegeben.

Für die Soldaten wurde die Lage allmählich unhalthar
Da ſahen ſich die Offiziere ſchließlich veranlaßt, den Befehl



zum Feuern zu geben. Vielleicht eine Minute noch, dann
wäre es zu ſpät geweſen, dann ertranken die Poſten in der
Menge. Ein ſcharfes Kommando, dayn ein plötzliches Schnell
feuer, in das ſich auch Maſchinengewehrfeuer miſchte. Ein
wohnſinniges Schreien der Angſt, das Stöhnen der Verwun
deten, dann ein allgemeines Flüchten, und in einer Ge
ſchwindigkeit, die vielleicht nur nach Sekunden zählte, war
der ganze Plotz geräumt. Nur eine Reihe von Verwunde-
ten und Toten blieben auf dem Raſen liegen.

Die Zahl der Opfer beläuft ſich, wie vorläufig feſtge
ſtellt worden iſt, auf etwa 33 Tote und 108 Vewundete.

S Amtlich wird mitgeteilt:
Bei den Unruhen vor dem Reichstagsgebäude ſind,

wie jetzt endgültig feſtſtehen dürfte, 42 Tote und 105
Verletzte gezählt worden.

Die Sicherheitswehr hat einen Toten und acht
Schwer und fünf Leichtverletzte zu beklagen. Zwei Be
amte wurden in die Spree geworfen, aber gerettet.

Nach den bisherigen Erfahrungen bei der Beſtat
tung der in den Straßenkämpfen umgekommenen Opfer
dürfte ohne weiteres angenommen werden, daß ſich
Unabhängige und Kommuniſten auch diesmal die G
legenheit nicht entgehen laſſen würden, die Beerdigung
der Opfer des 13. Januar zu einer politiſchen Temoriſtration großen Stile auszugeſtalten und gleichfalls bei

dieſem Anlaß für ihre politiſchen Zwecke Reklame zu
machen. Die Regierung wird, wie von zufſtändiger
Seite mitgeteilt wird, mit allen Mitteln dafür Sorge
tragen, daß eine demonſtrative Beerdigung underbletdt
und der Schlußakt der furchtbaren Tragöbie vor dem
Reichstag nicht neuen Zündſtoff in die Bevölkerung

vägt. aUmſaſſende Sicherheitsma nahmen in Berlin.
Berlin, 14. Jan. Es iſt dafür geſorgt, daß außer

dem Reichstag auch allegübrigen öffentlichen Gebäude gegen
jede Beläſtigung geſchützt ſind. Ebenſo iſt veranlaßt, daß
der öffentliche Verkehr unter keinen Umſtänden irgendwie ge
ſtört wird. Alle lebenswichtigen Betriebe werden nötigen
falls durch die zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord
nung beſtimmten Organe geſichert.

Der Grund zu dieſen Verſichtsmaßnahmen liegt in ver
ſchiedenen Nachrichten, die dem Kommando geſtern abend
und in der vergangenen Nacht zugegangen ſind. Nach
äbereinſtimmenden Berichten, die der „Neuen Berl. Ztg.
von Arbeiterräten und der verſchiedenen Betriebe zugegangen
ſind, ſind für heute keine Streiks und auch keine Demon
Kratiouen beabſichtigt.

Berlin iſt ruhig
Berlin, 15. Jan. Jn Berlin herrſcht überall Ruhe.

Die Arbeiter ſind faſt ausnahmslos an den Arbeitsſtellen
erſchlenen. Zu Zuſammenſtößen iſt es nirgends gekoprmen.

à

ges De Generaldebatte über das Rätegeſetz. Nach
n Radauſzenen, die die Unabhängigen unter Führu
n Henke und Frau Zietz während der Reden de
ichekanzlers Bauer und des Miniſters Heine veran

altet hatten, Szenen übelſter Art, die die Verhand
Aungen unſerer Nationalverſammlung auf ein erſchrecklich
iefes, eines deutſchen Parlamentes gänzlich unwürdigesDiveau herabdrücken, und nachdem ſich die Erregung

die Tienstagvorgänge gelegt hatte, konnte die
Nattonalverſammlung Mittwoch nachmittag endlich in
die Generaldebatte über das Betriebsrätegeſetz eintreten.
Der Mehrheitsſozialiſt Bin der trat für das Gefetz ein,
es erfülle zwar nicht alle Wünſche ſeiner Partei, ſei aber
ein bedeutender Schritt vorwärts, ein Kompromiß der
Mehrheitsparteien ſei es nicht. Der Zentrumsredner

Schwarzer wie der Demokrat Dr. Wein
hauſen vertraten den Standpunkt, daß das Unter
nehmertum nicht durch das Geſetz geſchädigt würde,
auch die unabhängige Agitation gegen das Geſetz ſei
unberechtigt, da die Arbeiterintereſſen genügend ge
wahrt ſeien. Jn längerer, ſcharf polemiſcher Rede
wandte ſich dann der Abg. Schiele (Dnat.) gegen
das Geſetz, das unſer gefamtes Wirtſchaſtsleben zu ver
nichten drohe. Die Unabhängigen und Kommuniſten
wollen aup'dem Wege über die Betriebsräte die Räte
diktatur errichten. Er trat für den Gedanken der frei
willigen Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Unternehmern und
Arbeiterſchaft ein. Mit dem Geſetz in ſeiner jetzigen
Form ſei niemand zufrieden, weder Unternehmer, noch
Laudwirtſchaft, noch Angeſtellten- oder Arbeiterſchaft.
Arbeitsminiſter Schlicke gab dann eine kurze, ſach
liche Erklärung ab. Jn längeren, ſtreng ſachlichen Aus
führnn gen enkwickelte Dr. Vögler (D. Vp.) ſchwerſte
Bedenken gegen das Eeſetz und forderte, daß es erſt
dem zu ſchaffenden Reichewirtſchaftsrat vorgelegt wer
ben ſolle. Ter Unabhängige Dr. Geyer forderte den
Ausbau des Rätegedankens. Abg. Gandorfer vom
Bayeriſchen Bauernbund erklärte: Hätten wir das
Geſetz im Kriege gehabt, ſo wären Sie alle längſt ver
hungert. Zum Schluß der Sitzung gab es dann noch
einmal Lärm, da die Abgeordneten Zubeil, Frau
Zietz und Braß beſtritten, Tienstag die Maſſen auf
gehetzt zu haben. Miniſter Heine widerlegt ſie. Spät
abends um 410 Uhr ſchloß exſt die Sitzung.

o Mehrtägige Verzögerung der Erſangene heim
kehr. Die mit den Franzoſen über die Heimführung
der deutſchen Kriegsgefangenen getroffenen Abmachun
gen ſind bis jetzt noch nicht in Kraft getreten. Die Frau
zoſen hatten ſich verpflichtet, 24 Stunden nach der Rati
fikation die erſten Transporte in Teutſchland abzuliefern
Jetzt ſind ſchon mehrere Tage vergangen, und es iſt noch
immer kein Heimkehrerzug über die deutſch franzöſiſche
Grenze gekommen. Die Franzoſen ſind anſcheinend doch
noch nicht ſo weit mit den Vorbereitungen zum Abtrans-
port geweſen, wie ſie in den Verhandlungen angoben.

Die deutſche Regierung hat alles getan, was in
ihren Kräften ſtand, um den ſchnellen Rücktransport
zu ermöglichen. Zahlreiche deutſche Leerzüge warten
an der Grenze, um die Gefangenen heimzuholen. Trotz
des Streiks hat man es ermöglicht, genügend Züge
bereitzuſtellen. Es ſind aber erſt am Mittwoch ein Teil
dieſer Züge von Frankreich angefordert und nach den
Gefangenenlagern abgegangen. Von Seiten der deut
ſchen Behörden glaubt man in dieſer Verzögerung der
Gefangenenheimkehr keine böswillige Abſicht der Fran
zoſen unterlegen zu müſſen. Der Grund ſei in dem bei
den Franzoſen ſattſam bekannten Mangel a Organi-
ſationsfähigkeit zu ſuchen.

o Eine neue Selbſttäuſchung. Jn e Re
den deutſcher Parlamentarier i die Anſicht ausge

ſprochen, vie Tätſache, daß Deutſchland in der Sozial
politik an der Spitze aller Nationen marſchiere, würde
dazu beitragen, uns im Ausland Freunde zu gewinnen.
Leider erſcheint dieſe Auffaſſung wenig begründet, in
Frankreich ganz beſonders, aber auch in England, Ame
rika und in anderen Staaten hält man heute infolge
der übermäßigen Kriegslaſten wenig von Sozialpoliti?
und hat wenig Luſt, dem deutſchen Beiſpiel zu folgen.
Wir ſind ja nicht einmal zu den erſten Sitzungen des
Völkerbundes eingeladen. Wenn wir wegen unſerer
ſozialpolitiſchen Verdienſte ſo hoch eingeſchätzt würden,
würe das ganz gewiß geſchehen

Warnung des Reichspoſtminiſter. Ter Reichs
poſtminiſter erklärte in einer Unterredung mit Poſtbeam
ten, bis jetzt ſei ein Fehlbetrag von 750 Millionen Mark,
für das nächſte Jahr ein ſolcher von 1250 Millionen M.
in dem Haushalt der Poſtverwaltung feſtzuſtellen. Eine
weitere Gebührenerhöhung ſei unmöglich. Ter Miniſter
warnte vor Beamtenſtreiks, weil die Beamten durch
ſolche ihre Grundrechte aufs Spiel ſetzten. Eine der
nächſten Streikfolgen wäre überdies der Sturz der gegen
wärtigen Regierung. Unter der dann folgenden radi
kalen Regierung würden die Beamten vollkommen er
bedigt ſein.

AuslandsRundſchan.

Holland liefert den Kaiſer nicht aus. Ein Ber
liner Mittagsblatt erfährt aus Rotterdam: Wie ver
lautet hat die hollänstſche Regterung die Vertretung der
Entente in Paris in freundſchaftlicher Art und inoffigiell
benachrichtigt, daß ihr eine Anfrage über ihren Stand
punkt in der Katſerfrage unangenehen wäre. Holland
ehe in dem früheren Kaiſer und ſeinem Sohn polktiſche
Flüchtlinge denen es Aſykrecht gewähren müſſe. Teeſer
neoffiatelle Schritt ſoll ünternoenmen worden fein un
zu verhindern, daß Holland bei einer offiziellen Anfrag
mit einer direkten Weigerung antworten müſſe. Dei
engliſche Lordkanzler und der franzöſiſche Unterſtaatst
ſekretär Jgnaee haben die Liſte der von Deutſchland aus
zuliefernden Perſönlichkeiten fertiggeſtellt. Dieſe Liſte
ſoll 800 Namen umfafſen.

Ententemeinnngen über Oeſterreichs Anſcheuß
am Dwutſchkand. Der amerikaniſche Lebensmittelbeamte
Hoover erklärte vor dem Ausſchuß des Repräſentan
tenhauſes, der ſich mit der Frage der Unterſtützung Euro
pas defaßt, die europäiſchen Mächte ſeien verantwort-
lich für die Lage in Oeſterreich, denn ſie hätten Oeſter
reich gezwungen, einen Vertrag zu unterzeichnen, der
ihm das ganze Ackerbaugebiet, aus dem es früher zuſam-
mengefetzt geweſen ſei, raube. Hoover ſchlug vor, die
Schivierigkeiten dadurch zu löſen, daß Oeſterreich geſtat
tet werde, ſich an Bayern anzuſchließen. Die Verrre-
ter Frankreichs und Englands in Wien erhielten dagegen
erneut von ihren Regierungen Jnſtruktionem. ſobals
ſie es für nötig erachten, zu erklären, daß jede Aende
rung des beſtehenden Zuſtandes bei der britiſchen und
fransöſtſchen. Regierung die ungünſtigſte Beurteilung
finden würde. Die öſterreichiſche Krone hat Mitt
woch ihren tiefſten Stand erreicht, ſie gilt in der Schweiz

nur 1 Centinte!! S
Wie ſie ven Eintrite des Friedens auffafſen.

Tie Times melden vom 10., daß der deutſcheTainpfer „Hedwig Fiſcher inmer noch im Hafen von
Barry liegt, da ſich die Tackarbeiter, trotz der von der
Leitung des Tockarbeiterverbanbes erfolgten Anweiſüng,
entſchieden weigern, 10900 Kitten Zleichkonſerven ein
n Auch die deutſche Flagge mußte auf Erſuchen

r Dockarbeiter entfernt werden. Der Verband bri
tiſcher Spielzeugfabrikanten und Händler, dem 700
britiſche Firmen angeſchloſſen ſtied, hat nach der Times
in einer Verſemmlung in Mancheſter eine Entſchließung
angenommen, in der gefordert wird, daß deutſche Spiel
waren für die Mindeſt?aner von 2 Jahren nicht einge
führt werden dürfen

Zur Präſidentenvahl in Frankreich. Cle men
eeau hat die Kandidatur für die franzöſiſche Präſident
ſchaft angenommen. Seine Wahl gilt als ziemlich geſi
chert, doch hat er im letzten Augenblick einen ſehr beacht
lichen Konkurrenten in dem Kammerpräſidenten De s-
ch a nel bekommen. Deschanel hat, nachdem er einſtim
mig zum Präſidenten der Deputiertenkammer wie er
gewählt worden war, die ihm angebotene Kandidot r
zur Präſidentſchaft der Republik angenommen. Cle
menceau gegenüber wird er den Kaneteaten er. Lin en
darſtellen alſo vor allen Dingen durch die Sozialiſten
unterſtützt werden. Sollte Elemenceau doch gewählt
werden, ſo wird das jedenfalls nicht die einſtimmige
Demonſtrationswaht ſein, mit der man bisher gerechnet
hatte. Clemencean gedenkt nach ſeiner Wahl Weillerand
zum Minierbrä ſidenten n ernennen Tas Präſidium
des Oberſten Rats“ will er vorläufig ſelbſt weiterfüh-
e er ne ige Praſtdent Koincare wird das Fi
nanzzmniniſteriüm übernehnten.

Heutſche Vationalverſammlung.
Ab ſtimmungen über das Nätegeſetz.

An Donnerstag war das Haus überaus ſtark be
Kucht, es handelte ja um die Abſtimmungen über
das Betriebsrätegeſetz. Die Debatte war kurg, ruhig

die Erregung von den Vortagen iſt abge
aut.

u 8 liegt ein Antrag der Deutſchen Volkspartei
vor, das Geſetz dem Reichswirtſchäftsrat zu überweifen.
Abg. Dr. Heinze (D. Vp.) begründet den Antrag
Er wird ahbgelehnt, 8 1 in der Ausſchußfaſſung
angenommen.

u u e nächſten Paragraphen liegen Abände-
rung? und Zuſatzäanträge von den Rechtsparteten wie
von den Unabhängigen vor. Die Paragraphen werden
durchweg unter Ablehnung dieſer Anträge in der Aus
ſchußfaſſung angenommen.

s 6 ſieht beſondere Arbeiter und Angeſtelltenräte
vor. Abg. Koenen (U. Soz.) beantragt Streichung
des Paragraphen. Miniſter Schlicke und Abg. Gie
bel (Soz.) ſprechen dagegen.
Abg. Koenen (U. Soz.): Die Mehrheitsſozialiſten
find Soldknechte des Kapitals geworden. Der Kampf
kann nur geführt werden im Stile wie vor-
geſtern. (Lebh. Pſfuirufe.)

Abg. Bender (Soz.): Die Unabhängigen ſind
ſchuld daran, daß die Sozialiſten hier im Hauſe nicht
die Mehrheit haben, darum ſtnd wir auf Kompromiſte

angewieſen eDie 6 und 7 werden angenommen.l Karaguf keit eine Mittghepaufe an.

Provinz und Bachbarſtagken.
Teuchern, den 16. Januar 1926.

Erhebliche Erhöhung der Poſtgebühren. Nachdem
amtlich argekündigt werden iſt, daß die neuen Lohnverbeſſe
rungen für die Eiſenbahnarbeiter und die Erhöhung der
Becmtenteuerungszulagen nur durch eine Verſechsfachung der

Eiſenbahnfahrpreiſe ausgeglichen werden kann, werden auch in
bezug auf die Poſtgebühren ähnliche liebliche Ausſichten er
öffnet. Reiche miniſter Viesberis hat bei ſeinem Aufenthalt
in Dortmund, wie die „Tremonia“ mitteilt, u. a. erklärt,
der diesjährige Poſtetat habe mit einem Fihlbetrag von
150 Millionen Mark abgeſchloſſen. Jm nächſten Jahre
würde er Milliarde betragen.
Ausfall durch eigene Einnahmen zu decken, müßten die Poſt
gebühren erheblich erhöbt werden. Es ſei erforderlich, daß
das Porto für einen Brief auf 50 Pfg. und für eine
Poſtkarte auf 35 Pfg. erhöht würde. Die Tele
grammgebühren müſſen auf 3 Mk, die Fernſprechanſchluß
gebühr auf etwa 1000 Mark feſtgeſetzt werden. Eine ſolche
Erhöhung der Gebühren würde aber mit der Erdroſſelung
des Verkehrs gleichbedeutend ſein. Gleichwohl ſei aber eine
Erhöhung der wichtigſten Gebühren bei der laufenden Teue
rung unausbleiblich.

Einfuhrgemüſe. Aus wirtſchaftlichen Gründen wird
jetzt die Einfuhr auf das Aeußerſte beſchränkt. Nunmehr
iſt nur noch die Einfuhr von Zitronen und Dörrobſt, letzte
res aus dem Oſten und Südvſten, geſtattet, die von Friſch
gewüſe iſt erſt für ſpäter in Ausſicht genommen. Wegen
der ungünſtigen Kohlernte in der Provinz und des teilwei
ſen Erſrierens des Kohls in den Hauptproduktionsgebieten
ha ſich auch deſſen Einfuhr auf die Dauer nicht entbehrem
laſſen.

Bei einem, gelegentlich des am 10. Januar abgehalte
nen Vergnügens des Stenvgraphenverein „Etolze Schrey“
ſtattgefundenen Preisausſchreibens, wurde nachfolgende Preis
verteilung vorgenommen Schön und Korrektſchreiben I.
Preis Otto FabianTeuchern, 2. Preis Martha Meinecke-
Teuchern. Schnellſchreiben (80 Silben in der Minute): I.
Preis Charlotte KolbeGröben, Otto FabianTeuchern, Kurt
B. yerKrauſchwitz, (80 Silben in der Minute): Richard
Fricke-Teuchern, Ella BrüggemannTeuchern, Anna Haaſe
Teuchern, Walter LangeTeuchern. (100Silben Mari Höhn
Teuchern. (120 Silben) Ernſt Sips-Teuchern. (140 Sil-
ben) Martha MeineckeTeuchern, Eiſe Reiſe Teuchern, Kurt
BrüggemannTeuchern, Walter Trebfſt-Teuchern, Anerken
nungen für gute Leiſtungen im Kurſus erhielten Fritz Ro
ſenheinrichTeuchern, Kurt Becker-Teuchern, Hugo Harniſch
Teuchern, Elſe KleinTeuchern. Mit dem Wunſche, daß die
verteilten Preiſe ein Anſporn zu noch höheren Leiſtungen
ſein möchten, wünſchen wir dem Verein auch ein weiteres
Blühen und Gedeihen.

Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltet am
Mittwoch, den 21. Januar 1920, nachm, 4 Uhr in Schu
manns Garten zu Weißenfels eine öff ntliche Verſammlung,
in welcher Herr Major Dueſterberg aus Halle über das
Thema „Selbſterlebtes bei den Waffenſtillſtandsverhandlun
gen in Spaa ſprechen wird.
Redner ſ. Zt. an der Exped. nach Oſtaſien teil, wo er ver
wundet wurde, und im ruſſiſch- japaniſchen Krige arbeitete
er im Generalſtab der japaniſchen Sektion. Nachdem er
ein ge Zeit Kompagnieführer war, wurde ihm im Kriegsmi
niſterium das Referat über Erziehung und Ausb loung des
Offizierkorps übertragen. Bei Ausbruch des Krieges nahm
Herr Major Dueſterberg mit dem Grenadier- Regiment 89
an dem Vormarſch auf Lüttich teil und wurde dabei ver
wundet. Hierauf war er 2*/, Jahre Abteilungechef bei der
Ab eilung „Verbündete Heere“. Nach verſchiedenen Reiſen
nach Wien, Budapeſt, Sofia, Konſtantinopel, Jeruſalem,
Aleppo und an de Gazafront nahm er als Bevollmächtigter
des Kriegsminiſt. riums an den Friedensverhandlun en in
Bukareſt und den Waffenſt'llſtandsverhandlungen in Spaa
teil. Herr Mojor Dueſterbeig gilt als packender Redner
und allerorts löſten ſeine Ausführungen über ſeine trauri
gen Erlebniſſe bei dem Zuſtandekommen der Waffenſtill
ſtandsbedingutgen tieſe Trauer, Ergriffenheit und Srſchüt
terung aus. Wir können den Beſuch dieſes Vortrags empfehlen.

WMerſeburg, 13. Jan. Unſere Stadt iſt ſchon ſeit über
vierzehn Tagen ohne jegliche Kartoffe verſorgung, es macht
ſich deshalb unter der Bevölkerung eine gefährliche Aufre
gung bemerkbar Jn er letzten Stadtveroi dnetenverſamm
lung wurde mitgeteilt, daß die Bevölkerung eine drohende
Haltung einnehme. Der Mag ſtrat antwortete, daß er bis
her alles getan habe, um Kartoffeln heranzuſchaffen, aber
eine kefriedigende Antwort könne er leider nicht geben. Wie
man höre ſeien zwei Waggons im Anrollen. Der Kreis
Merſeburg war im vorigen Jahre noch Ueberſchußgebiet und
lieterte damals 30 000 Zentner nach auswärts. Jn dieſem
Jahre mußte er als Bedarfsgebiet erklärt und ihm die Ein
fuhr von 100 000 Zentner zugeſtanden werden. Zu dieſ. m
Umſtand trägt der ungekeuere induſtrielle Aufſchwung un
ſeres Kreiſes auch mit bei.

Camburg. Während auch geſtern abends das Hochwaſſer
nur langſam ſtieg, ertönte nachts 2 Uhr wieder die Nacht
glocke, und an eine Nachtruhe war, ſoweit davon überhaupt
die Rede ſein konnte, nicht mehr zu denken. Das Waſſer
ſtieg jetzt ſehr ſchneb, überflutete Schießplatz und Marie nplatz
und drang in Keller und Logerräme de Umgebung. Die
Luft'iche Mühle, das Stadtbrauereiviertel und die elektriſche
Zentrale in Döbritſchen ſtehen ganz im Waſſer, welches auch
die Bachbrücken und Naumburgerſtraße durchflutet. Auf
der Thüringen Stadt ete reicht es bis zum Kirchplatz. Der
Verkehr in den überſchwemmten Stadteilen wird durch Kähen
aufreckt erhalten. Da der wolkenbruchartige Regen nachge
laſſen hat, iſt zu hoffen, daß die Saale bald wieder Vernunft
ann mit und ſich in ihr Beit zurückzieht. Von Saalfeld
aus wird bereits ein lingſomes Fallen des Hochwaſſers
gemeldet.

Eiſenberg, 14. Jan. Allgemein wird aus den Forſt
evieren über großen Schaden an Windbruch berichtet, der

durch den letzten, über 48 Stunden anhaltenden Sturm
e itſtanden iſt. Namentlich die Fichtenbeſtände ſind ſtellenweife
recht mitgenommen.

Um dieſen gewaltigen

Wie wir hören, nahm der
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31. Januar nicht zu denken iſt.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Merſeburg 15. Jan. Wie dem „Korreſpondent“ mit
geteilt wird, ſteigt die Saale weiter. Weite Strecken ſind
überſchwemmt und die Flut richtet furchtbaren Schaden an
den Feldern und unter den Tieren an. Vielfach droht das
Hochwaſſer die Dämme zu überfluten. So wird uns aus
Dürrenberg gemeldet, daß in den dortigen Auendörfern ſchon
mit der Geſahr gerichnet wird, daß das Hochwaſſer die
Hriſchaften unter Woſſer ſetzt. Es ſind daher Maßnahmen
getroffen, um Dammbrüche zu vermeiden. Fieberhaft iſt
man in den bedrohten Ortſchaften an der Arbeit, die Gefahr
zu beſeitigen. Da aber das Hochwaſſer weiter ſteigt, iſt
wohl leider alle Arbeit vergebens und ſchon in den nächſten
Stunden wird, wenn nicht doch noch das Hochwaſſer fällt,
für viele Ort chaften an der Saale die Kataſtrophe eintreten.
Hofſen wir, daß das Schlimmſte verhütet wird. Wie ſpäter
gemeldet wurde fällt das Woſſer.

Eilenburg, 18. Jan. Wegen der Kohlennot müſſen
unſere Schulen noch weiter geſchloſſen bleiben Vor
läufig ſind Ferien, die Anfang Dezember, „der Not
gehorchend eingelegt worden. Der Magiſtrat erläßt
eine Bekanntmachung und ſogt darin, daß „nach den bis
herigen Erfahrungen an eine Wiederaufnahme vor dem

Leipzig, 14. Jon. Die Werlſtättenarbeiter in Veipzig
Engelsdorf ſind heute morgen in den Streik getreten, trotz
dem die Leiter der Sektion Leipzig des Deutſchen Eiſen
bahnerverbandes von einem Streik abrieten, indem ſie darauf
hinwieſen, daß der Mipiſterpräſident verſprochen habe, daß
duch in Sachſen nach den Vorgängen Preußens die Teu
rungszulagen avsgezohlt würden. Ausſtändig ſird rund
2000 Mann. Eie erklären ſich mit den zuſtändigen Werk
ſtättenarbeitern in Zwickau ſolidariſch. Nicht beteiligt am
Ausſtande ſind die Eiſenbahnarbeiter und Eiſenbahnbeamten
auf dem Leipziger Hauptbahnhof und im Außendienſt.

Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

Wenn Du Glück haſt, ſo laß ſie nichtaus den Augen. Jch
mußt wiſſen, wo ſie wohnt. Haſt du alles verſtanden?“

Vollkommen, Herr Meixner! Jch werde mir alle
Mühe geben.

15. Kapitel.
Gegen elf Uhr begab ſich Meixner in das Palais

Buchlau und wurde ſofort zu Edeltraut geführt.
Sie lag auf einem Ruhebett und ſah blaß aus.
„Jch habe mir geſtern den Fuß verſtaucht, indem ich

von einem fahrenden Omnibus abſprang“, erzählte ſie,
ſchnitt aber die höflichen Worte des Bedauerns, die
Meixner ſprechen wollte, ungeduldig mit der Frage ab:
„Warum ſind Sie auf mein erſtes Billett nicht gekommen
oder haben wenigſtens geſchrieben? Jch war ſo unruhigl“

„Es tut mir leid, aber ich mußte verreiſen.“
„Wohin?“
„Verzeihen Ste, gnädiges Fräulein, aber dies iſt

ein Amtsgeheimnis!“
Mund und ſah„Ol Sie verzog

Meirxner forſchend an.
Jhm war die Situation im höchſten Grade peinlich.

Er konnte ihr doch nicht ſagen, daß ſich ſein Verdacht
inzwiſchen gegen ihren Bruder gerichtet hatte Daß
er nur zu gerechtfertigt ſchien

Haben Sie etwas entdeckt?“ fragte Edeltraut nach
einer Pauſe. „Sie brauchen mir nur zu ſagen ja oder
nein.“

Aber es iſt noch nicht„Dann:
ſpruchreif.“

„Was ſagen Sie zu May Makenzies Abreiſe
Daß ſie recht ſeltſam iſt!“
Nicht wahr?“ Edeltrauts Augen begannen zu funkeln.

„Was werden Sie erſt ſägen, wenn ich Jhnen mitteile-

ärgerlich den

Ja und nein!

der Amerikaner wieder in i

Uberraſchung.

„Ja! Jhretwegen ſpra

ſchwunden!“
Dann ging es Jhnen

Seufzer der Befriedigung s

aus dem Hauſe F
man Fragen an ſie ſtellen
ſetzen übermannt, als ſie ſi

„Jch glaube,
von Buchlau!

Verbrechen zu tun hat!“
„Und mir ſagt eine

Schuldige
lebte noch!“ rief Edeltraut

Sie ſchwieg erſchrocken

Rücken gegen die Tür ſaß,
aleichfalls.

Tür, die ſich leiſe geöffnet hatte.

daß ſie gar nicht fort iſt, ſondern in Wien blieb und da
hrer Geſellſchaft iſt?“

Meixner machte unwillkürlich eine Bewegung de

„Sie haben ſie alſo auch geſehen
ng ich ja vom Omnibus ab

Jch wollte ihr heimlich folgen. Dabei ſtürzte ich leider
und als ich mich wieder erheben konnte, waren beide ver

ähnlich wie mir geſtern.
Er erzählte ſein Abenteuer in der Rotenturmſtraße

Edeltraut hörte geſpannt zu, ohne den Blick von ihm i
wenden. Jmmer funkelnder wurde der Ausdruck in ihrer
Augen. Als Meixner ſchwieg, lehnte ſie fich mit einen

urück.
Ah Brauchen Sie noch mehr Beweiſe Sie ſo

Frau von Eichbergs, als ſie merkte, da
wollte. Sie wurde von Ent
ch zum zweitenmal von Jhne

entdeckt ſahl! Jch habe es immer vermutet, aber nun weiſ
ich es: May Makenzie iſt die Mörderin Eichbergs!“

Meirxner ſchüttelte ungläubig den Kopf.
Jhre Prämiſſen ſind falſch, Fräuleir

Vielleicht kennt ſie den Täter, aber ein
innere Stimme ſagt mir, daß ſie ſelbſt nichts mit dem

innere Stimme, daß fie die
iſt, ſie allein Wäre ſie nicht geweſen, Eichberg

heftig.
und ſtarrte verwirrt nach der

Meixner, der mit dem
wandte ſich um und erſchral

Fortſetzung folgt.

Herrn Ph. Steuer Sohn in
,—.GGSIGBVGSAR-GSGSGGGGGVGGGSCXCXAAS,-SSSGGÜn] man n

Erzeugerhöchſtpreiſe für Herbſtgemüſe 1919/20 (zuſammengeſtellt nach den Amtsblättern und den Vertrags
formularen) Höchſtpreiſe (einſchließlich Aufbewahrungsgebühren)

1. 16. 121. 5. (8) 21. 16.bei Vertrags 18.
Aug. Sept. Okt. Nov. Nov.anfang Ang. Dez.Weißkohl 4,00 2,00 490 6,00Wirſingkohl 7,00 4,50 6,75 9,00Rotkohl 7,50 5,00 7,25 9,50Grünkohl 7,50 5,00. 6,75* 8,50rote Möhren 7,00 8,50 5,,25 5,50 5,75 7,75

gelbe Möhren 5,00 2,50 3,75 4,00 4,25 5,75
weiße Möhren 3,00 1,50 225 2,50 2,75 3,75
Zwiebeln, loſe 1,00 12,00 6,50 11,00 12,00 13,00

Provinzialſtelle für Gemüſe und

in Mark je 1 Zentner gültig ab

16. 1 16 1. 16. 1Dez. Jan. Jan. Febr. Febr. März März April
6,50 6,75 7,00 7,25 750 7,75 8.00. 8,25
9,50 9,75 16,00 10,25 10,50 10,75 11,00 1125

10,00 10 25 10,50 10,75. 11,00 11,25 11,50 11,75

10,00 12,00 5 S8,00 8,35 8,50 m 8,756,00 6,25 650 5 6,75e 400 425 7515,00 18,00 21,90Obſt. Der Vorſitzende gez. v. Peiſtel.

Vorſtebende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Weißenfels, den 3. Januar 1920. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gemüſe und Obſt.

J. V. v. Preuſchen Regterungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die den Magiſtraten und Herren Gemeindevorſtehern

in den nächſten Tagen zugehenden Vordrucke zur Kreisfteuer
vweranlagung für 1920 ſind der beigegebenen Er äuterung ent
ſprechend genau auszufüllen und mir beſtimmt binnen 8 Tagen

Zurückzuſe nen.Weißenfels den 10. Januar 1920.
Bartels, VLandrat.

Nachtragzur Anordnung betreffend Verbrauchs un d
Mahlvorſchriften für Selbſtverbraucher.
In Erweiterung der Anordnung betreffend die Verbr auchs-

und Mahlvorſchriften für Selbſtverbraucher vom 14. Auguſt
1919 wird hiermit noch folgendes verordnet und iſt als
Abſatz III und IV hinter S 16 einzufügen:

III. Jn den Mühlenbetrieben dürfen Brotgetreide und
erſte oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe des Jnhabers oder
Leiters des Betriebes nur in Mengen lagern, für welche vrd
nungsmäßig ausgeſtellte Erlaubnisſcheine vorliegen.

IV. Die Betriebe dürfen Brotgetride und Gerſte von
Selbſtverſorgern zur Herſtellung von Futter nur annehmen
und vera beiten, wenn ihnen gleichzeitig ein vom Kommunalver
band ſelbſt oder der von ihm mit Zuſtimmung der Landeszentral
behörde b zeichneten Stelle ausgeſtellter E laubnisſchein aus
gehändigt wird. Teile der auf den Erlaubnisſcheinen verzeich
neten Mengen dürfen die Betriebe mit Aufträgen zur Verar-
beitung nur annehmen, wenn der Auftraggeber al ichze tig
ſchriftlich auf die Verarbeitung des Reſtes verzichtet. Die
hergeſtellten Erzeugniſſe dürfen nicht in Teilmeng n zurück
gegeben werden.

Dieſer Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Weißenfels, den 12. Januar 1920.

Der Kreisausſchuß.
Die Anmeldung von Kindern in die bei der hieſigen

Schale beſtehenden gehobenen Klaſſen (Bürgerſchulklaſſen)
bitten wir recht baid werktäglich vormittags von 11--12 Uhr
bei Herrn Rektor Langenkamp in ſeinem Amtszimmer, 1. Schaf
haus zweite Hanstür, Zimmer Nr. 11, zu bewirken.

Aufnahme äh'g ſind Kinder, welche mit Erfolg die erſten
drei Volksſchalklaſſen beſucht haben. Um die Ziele der Klaſſen
zu erreichen, iſt es nötig, daß die Kinder im Alter von 9
Jahren, nicht erſt ſpäter angemeldet werden.

Vom 4. Schuljahre an beginnt der verbind iche Unter
richt im Franzöſtſchen und vom 7. Schuljahre an der unver
vindliche Unterricht im Engliſchen.

Um eine vollgült ge Vorbildung für die Bürgerſchul
klaſſen zu erlangen, wird auswärtigen Eitern empfohlen, ihre
Kinder ſchon vom 6. Jahre n die Vorklaſſen der Bürger
ſchule beſuchen zu laſſen.

Teuchern, den 13. Januar 1920.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Die 2te Elternverſammlurtg zur Wahl des Wahl

vorſtandes für die Slrernbeiräte figder Konnktag, den 18
Janunr 1920, nochm. 4 Uhr, in Nord e eut ſchen
Hof ſtatt. Die betreffenden Eltern (Väter und Mütker ſew
Adoptiveltern), deren Kinder die Stadtſchule zu Teuchern be
fuchen, werden hierdurch eingeladen.

Teuchern, den 14. Januar 1920.

Zimmerwann.
empfiehlt sich

Dex Rektor

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 17. Jannar 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Rupſch, Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher, Müller und Albert
Bärtel auf die Fetmarke Nr. 16 a) 50 Gramm Butter
zum Preiſe von 62 Pfg. b) 125 Gramm Haptfett
zum Preiſe von 1,70 Mk.

2. Am 17. Jannar 1920a) bei der Handelefrau Arna Müller auf bie Verkaufs
nummern 1176 1425
bei der Handelsfrau Lengacher auf die Ve kaufsnummern
I 200 Pfunci Qual zum Preiſe von 73 Pfg.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen

3. Am 17. Januar 1920 von 9 10 Uhr vormittags
in dem Schulhauſe in der Zeitzerſtr. auf die Fleiſch
marke Nu 2 an die Jnbader der Verkaufsnummern
421 600 Pfund Wurſt.

Brotmarkenzeichen find vorzulegen.
4. Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle Mädchenſchule in

der ZeitzerS raße an die Jnhober von Kartoffelmarken
auf Marke Nr. 5 für 2 Wochen und zwar vom 19. Januar
bis 1.F bruar 1920 14 Pfund Kartoſſeln zum Preiſe
von 2 00 Mk.

Die Ausgabe geſchieht a.) an die
Familienanfangsbuchſtaben am Montag, den 19. R 20.
von 9-—-12 Uhr vorm. u. 2——5- Uhr nachm., b.) an die
Familienanfangsbuchſtaben I P am Dienstag, d. 20. I. 20
von 9 12 Uhr vormittags und 2—5 Uhr nachmittags
an die Familienaufangsbuchſtaben Q-- Z. am Mittwoch,

d. 21. 1. 20 von 9 12 Uhr vorm. und 2——5 Uhr nachm.
Teuſch er n, den 16. Januar 1920.

Der Magiſtrat. Zimmermann.

Kirchliche Aachrichten

am 2. Sonntag n. Ep.
(18. 1. 20.)

Kollekte für Paul Gerhardt-
Stift in Wittenberg.
Teuchern Vorm. 10 Uhr

Oberfpr. Plagemann.
Schelka::: Vorm. 9 Uhr Pfr.

Leitzmann.

Zeitzer Vieh-
Versicherungs-

J 0Verein
(Gegründet 1860.,)

VerſicherungsSumme:
8 173 143. Mark
Gezahlte Verluſte
3 811 265. Mk.
Sicherheitskapital

196 520 54 Mk.

Der Vorſtand des Vereins

e Jnm Intereſſe der vielen Bruchleidenden i an die
ſer Stelle nochmals ganz beſonders auf das Jnſerat des

heutiger Rummer hingewieſen,
e

Kunſtfiguren-Theater
Sonutag, den 18. d. Mts.

abends 8 Uhr

Es war einmal
Luſtſpiel in 5 Akten.

Nachm. 3 Uhr

Kindervorſtellung

Hänſel u. Gretel
Entree 1 WMk., Kinder 50 Pfg.

Es ladet freundlichſt ein
Die Direktion

99
Arbeilsnabhwels

hat die Verluſte im IV. Vier
teljahr 1919 nach eingehender
Prüfung wie folgt anerkannt

bei Pferden 87 500, Mk.
bei Rindern 9540, Mk.
bei Schweinen 11105, Mk.
Zur Deckung dieſer Verluſte

iſt die Einziehung eines Bei

Teubhern

Geſucht
4 Knechte, 4 Kleinknechte im
Alter von 15 bis 17 Jehren,
3 Mägde, 5 Töpfer, 2 Ofen
ſetzer.

Augeboten:

Sonntag den I8. Januar d. Is- vormittags
11 Uhr ſollen auf dem hieſigen Gemeindeanger

eg. 60 Stück Pflaumenbäume
zu Säulen geeignet

und eine Partie Weiden
meiſtbietend verkauſt werdes.

Schortau, den 14. Januar 1920.
Der Gemeindevorſteher.

Die Pferdemuſterung findet
Dienſtag den 209. Jannar 19260

machmittogs 3 Ur
auf dem Schützenplate hier ſtatt.

ſind ſämtliche über ein Jahr alte PferdeZur Vormuſterung
(auch Willache) aus h ſiger Stadr vorzuführen.

Teuchern, den 16. Jannar 1920.
er Magiſtrat. Zimmermann.

Als rSchneiderin Junger Mann
Hargarete Birnsehein

Schützenstr. 6. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.

sucht l. ogüs mit Koſt,
Keit und Möbel vorhanden
Offerten unter R. B. an die

F 32 x JPerfekte Plätterin
und Aufwartemüdchen

ehrlich und flißig ſucht ſofort
Waſchanſtalt Edelweiß,
Teuchern, Bahnſtr. 18.

e

RKutse her
ſuchen

Gebr. Zimmermann.

Einen jüngeren zuverläſſigen,

trages von
1 Pfg. für die Verſicherungs

Mark b Pferden,
1 Pfg. für die Verſicherungs

Mark bei Rindern,
3 Pfg. für die Verſicherungs

Mark bei Schweinen

3 Arbeiterfamilien von aus
wärts.

Rohrſtühle
zum Neubeflechten u.

beſchloſſen. Die Mitgliederwerden zur Zahlung dieſer Ausbeſſern
Beiträge innerhalb 14 Tagen nimmt an

veraulaßt. ütz 2Anträge auf Neuverſicherung Segen a p.
von Pferden, Rindern, Eſeln, rZiegen und Schweinen werden I hunter den günſtigſten Bedin 9 J 87 b I
gungen von der unterzeichneten geſucht
Direktion und den bekannten H. Keil, Sattlermſtr
Vertreterſtellen jederzeit gern 3 Schelkau.
entgegengenommen und hierru
jede gewünſchte Auskunft gern
erteilt.

Auf die Verſicherung träch
tiger Stuten machen wir un
ſere Mitglieder beſonders auf
merkſam.

Zeitz, den 15. Januar 1930.
Zeitzer-zViehVerſichernugs

Verein
Der Direktor M. Panzrer.

Die Mitglieder werden zur
Zahlung der betr. Prämie
ſpäteſtens bis inel. 31. 1.
hie mit ergebenſt veranlaßt.
Na d Ablauf der Friſt müſſen
e Quiftungen durch den

Boten gegen Erſtattung des
üblichen Botenlohnes den Be
treffenden überſandt werden.

Bei dem zur Zeit her
ſchenden Mangel an
Nickelgeld werden die
Mitglieder exrſucht, bei
Zahlung der Beiträge
Kleingeld mitzubringen
Teuchern, den 15. Jan. 1920

J. V.: H. Pohle.

Wo kann junges Mäd
chen das

Damenſchneidern
erlernen.

Näheres in d. Exp. d. Bl

Anzug
faſt neu, Friedensware für
mittlere unterſetzte Figur zu
verkaufen

Naumburgerſtr. 13.
part. l

Zwei Paar braune
Herrenftiefel

Größe 40 und 42, ein Paar
Arbeitsſtiefel

ſtehen zu verkaufen.
Geortenſtr. 2.

Tragende

Ziege
zu verkaufen.

Antermberge 34.
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Einladung zum Kostüm-Pest!
Zu unserm am 18- Januar 1920 stattfindenden Kostümfest

Fann Mkin gen kestlich dekorierten Räumen des Gasthofes zum grücen
e Baum laden wir eine geehrte Rinwohnerschaft von Stadt u. Land ganz

e ergebenst ein
Zur aflgemeinen Belustigung sind

Weinzolte, Würfelbuden, Konditorei, Schiessbude,
Würstchenbude und die belichte Rutschbahn

»aufgestellt.

Von 6 Uhr an

S C s h hin dem Kabarett „Zur Wundergrottes ausgeführt von den lustigen Wiener
Schrammeln.

Grossartige Ueberraschungen u. Aufführungen.
6 Kostünme z Rotkäppehen, Aschenbrödel, Schneewittchen, Hänsel

J u. Gretel, Zwerge, Blumen- und Fantasie-Kostüme.
S Wattfen und Gesichtsmasken ist Verboten.

Kincer haben keinen Zutwitt.
S Von Nachm. 3 Uhr Ball. Von 6 Uhr Beginn d Festes.

Es wird gebeten, die Garderobe abzugeben. Koptbedeckungen sind
G im Lokal zu haben.

Hoch nie dagewesen!
Arbeiter-Gesangverein Teuchern.

Hoch nie dagewesen

Zeitzerstr. 0

e

Das Tragen von

W Wille beBues Twrater

Schützenloge
ves Herrn 9chindler.

Fereiten, den 16. Jannar
vird outgetührt
Handſchuh Guſtchen
Sonntag. den 13 Jan.

zum erſten mile.

Marie, die Toch-
nter d. Regiments

Luſtſpiel in 4 Akten.
Nachmit ag 3 Uhr große
Kindervorſtellung

Hänſel u. Gretel
oder das

Knuſperhäuschen
Groß s Kindermärchen in

5 Akten.
Es laden hierzuffreundlichſt ern
W. Bille. C. Schiudier.
e

Zum guten Tropfen
Sonnteg, den 18. Januar

nachm. 3 Uhr

Gr. PreisShat,
geſpielt wird um Pfg. mit

Zahlenrelzillet-Vorverkaut bei Herrn Th. Haubenreisser, Friseur, Bahnstr. Zahlen eſsen.
Für ſf Küche und Keller,

Nwarm und kalt iſt beſtens
geſorgt.

ee V Frenndlichſt ladet ein,
Frau Boruſchein.

28 SS f JDruckſachen
fertigt ſchnell und billigſt an

Buchdruckerei Otto Lickernens.

Vruchleidende
bedürfen kein ſie ſchmerzendes Bruchband mehr, wenn ſie mein
in Größe verſchwindend kleines, nach Maß und ohne Feder
Tag und Nacht tragbares, auf ſeinen Druck, wie auch jeder

Lage und Größe des Bruchleidens ſelbſt verſtellbares

Aniverſal-Bruchband
tragen, das für Erwoch'ene und Kinder, wie auch jedem

Leiden entſprechend herſtellbar iſt.

53 J d rS ort für ſeparate Herrenbedienung inMe ne Spez. Vertr. ß Damenbedienung ſind am
Mittwoch, den 21. Januar morgens von 9 3 Uhr

he
h

e Vorangeige.
Achtung! Schortau. Achtung!

Senatag, den 25. Jannar
Großer Volksmaskenball

von 4 Uhr an Ball.
Einlaß; der Masken 6 Uhr.

Die 2 beſten Masken, ſowie der ſchneidigſte
Harlekin werden prämiiert.

Sonne ag, d. 1. Febr.
Grosser Lumpenabend
von 4 Uhr an Ball. Abends Einlaß 6'), h

Die beſte Maske erhält einen Preis.
Wozu fr undlichſt einlader

W. Meiſel, Gaſtwirt.
el

ceeeeecòeeh

P

e

e

W

a
J

h
W

in Zeitz, Bahnhof Hotel Viktoria.
ſowie am Dienstag, den 20. Januar morgens von 9 3 Uhr

in Naumburg, Hotel bayriſcher Hof, Bahnhofſtr. 1.
und am Donnerstag, den 22. Januar morgens von 9 3 Uhr

in Gera, Hotel Sonntag
mit Muſter vorerwähnter Bänder, ſowie mit ff. Gummi und
Federbänder neueſten Syſtems, in allen Preislagen, anweſend.
Muſt r in Gummi, Hängeleib, Leib und MuttervorfallBinden,
wie auch Geradehalter, Krampfaderſtrümpfe und Suſpenſorien
ſtehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer verſichere auch

gleichzeitig ſtreng diskrete Bedienung.

Ph. Steuer Sohn, Spezial Bandagen und Ortho
pädiefabrikation Konſtanz in Baden, Weſſenbergſtr. 17,

Telephon 515.

S ger

An unsere Verehrte Kundsehaft!
Durch die ungewöhnlich hohen Lederppeise sind in déèm gesamten Sattler-

gewerbe ganz unhaltbare Zustände geschaffen worden. Das sprunghafte
Hinautschnellen der Lederpreise hat es dahin Kommen lassen, dass Wir ott
für ein Kilo fertiger Waare weniger erhalten, als wir bei dem nächsten
Einkau? für das Kg. Leder anlegen mussten. Da auch die Preise für alle
anderen Rohmaterialien, insbesondere für Beschläge, sehr gestiegen sind und
noch weiter steigen, s0 ist die Existenzmöglichkeit vieler unserer Mitglieder
schwer bedroht. Wir bitten daher unsere verehrte Kundschaft, die schwie-
rigen Verhältnisse zu berücksichtigen und nicht das Sattlerhandwerk für die
hohen Preise verantwortlich zu machen. Ein Kilo Leder Kostete vor dem
Kriege Mark 4,50, nach Aufhebung der Zwangswirtschaft etwa Mark 24.
und heute infolge unserer schlechten Valuta Mark 120. Da sich alle Er-
satzmittel nleht bewährt haben, so sind wir im Interesse unserer Kundschaft
gezwungen, das teure Leder. zu verarbeiten, welches wir nur gegen baren
Pinkauf erlangen Können. Es ist uns dadurch unmöglich, ein oftenes Ziel
weiter zu gewähren, und wir haben beschlossen, Neuanfertigungen sowie grö-
ssere Reparaturen nur voch gegen so fertige Bezahlung auszuführen und
die laufenden Arbeiten von bekannten Kunden gegen Vierteljahrsrechnung
zu erledigen

Unsere Mitglieder in Stadt und Land sind gezwangen, die neuen Zah,
lungsbedingungen einzatühbren, und wir bitten die verehrte Kundschaft, dieses
auch zu beachten. Da die Preise nicht niedriger werden, so ersuchen wir
ferner, die Prähjahrsaufträge jetzt schon erteilen zu wollen.

Die Sattler- Innung
von Teuchern und Umgegend.

Erſcheinen gebeten.
e

Deutſchnationale Volksparkei.
Am Mittwoch den 21. Jannar 1920, nachm. 4

Uhr in Weißenfels in „Schumanns Garten“
öffentlicher Vortrag

des Herrn Major Yueſterberg über
Selbſterlebtes bei den Waffen
ſtillſtandsver handlungen in Spaga.

Freunde unſerer Sache und alte national geſinnten Männer
und Frauen in Stadt und Land werden um recht zahlreiches

8

h bens.

gend erforderlich.

M
Tagesordnung

I. Abrechnung über das
Stiftungsfeſt.

2. Ergebnis des Wettſchrei

3. Neuwahl des Vorſtandes
4. Einführung neuer Satz

ungen.5. Verſchiedenes.

Anfang 8 Ahr.
Das pünktliche Erſcheinen

ſämtlicher Mitglieder iſt drin

Der Vorſtand.
Gemüſeland.

die Ackerpächte zu zahlen.
Der Obſtbanuverein.

Kaufe und verkaufe

Tauben
aller Raſſen.

Thesdor Haubenreißer
Friſenr. Babnſtr. 8.

Bis zum 31. Januar ſind

ehtspiels, Misse
e m8 e eehe

Sonnabencd, chen 17. und Sonntag, den
48. J

Er anshie Bodega V. 1 Cuerrog

c Alles tanzt Foxtrott.

FrontSonntag nachm. 2 UhrKindervorstellung.
ch

Il
3

Sonntag, den 18. Jannar
großer

Volksmaskenball
des Fuhrwerkervereins Teuchern in den feſtlich
dekorierten Räumen des Gaſthofs zum Löwen

Anfang 4 Uhr. Einlaß der Mas
kens* Uhr. Demastierung7? Uhr

Die b iden ſchönſten Herren und
Damenmasken ſowie der ſchneidigſt

Harlekin erhalten wertvolle Preiſe. a
Das Trag n wiklicher Waffen iſt
nich. geſtattet, den Feſtordnern
iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Einen gen ßreichen Akend ver
ſprechend laden ganz ergebenſt ein

W.Spillner, derFuhrwerkerver.

t

C
t t

7 J

v

t h j 3See e ehe WehS enrgg Saetborrtenen?
Sonntag, den 18. Janug er.

51

n n aAnfang 4 Uhr.
Für Speiſen und Getränk. iſt biſtens geſorgt.

Wozu freundlichſt einladet W. Meiſel.
5 t z 4 44 7S e G c 9

Gaſthof Runthal.
u Gr. Ballmuſik

am Sonntag, d. 18. Januar.
Es laden freundlichſt ein

ver Kauinhenzüchterverein. den Wirt.

ſei jt
Selmo Böltcher
Otto Pammer

griissen als Verlobte
Gröben, Januar 1920.

b J u jt Sſri]M h
Statt Karten

Für die in so zahlreichem Masse erwie-
senen Autmerksamkeiten, anlässlich ihrer
Verlobung danken herzlichst

Helene Rieckel
Kurt Britting.

Januar 1920.

alt

M

Kretzschau b. Zeitz.

e
n

Todesanzeige,
Mittwoch früh verschied nach langen

schweren Leiden im- Krankenhaus zu Hohen-
mölsen meine liebe Frau

Lina Straube
geb. Wegel

im 35. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Robert Straube und Angehörige.

Gröben, den 15. Januar.
Die Beerdigung ndet Sonntag nachm. 3 Uhr statt.

Sehriſtleitung. Druck und Verlag von Ort Lieſerenz Tenchern.
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